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Liebe Leserinnen
und Leser,

unser Titel zeigt das schöne Fenster, 
das seit 100 Jahren die Kapelle Lüh-
lerheim schmückt, unsere zweite 
Kirche. Auch dort feiert unsere Ge-
meinde regelmäßig Gottesdienste.

Über die Drevenacker Kirche wurde 
ein Sonderheft erstellt, das mit die-
sem Gemeindebrief verteilt wird.

Es ist ein Dank an Sie für die Unter-
stützung des Gemeindebriefes.

Seit Ostern ist unsere Kirche wieder 
an jedem Sonn- und Feiertag „offe-
ne Kirche” bis 17 Uhr.

Vielleicht können Sie sich auch 
vorstellen, einmal einen Vormittag 
(11 bis 14 Uhr) oder Nachmittag  
(14 bis 17 Uhr) in unserer Kirche zu 
übernehmen.

Dann melden Sie sich bitte im Ge-
meindebüro (Tel. 26 74) oder bei 
Herrn Schmitz (Tel. 64 17).

So oder so, wir wünschen Ihnen  
gute Einblicke in unsere alte Dorf-
kirche – und sei es beim Durchblät-
tern des Extra-Heftes.

Ihre Redaktion.
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3Der besondere Hinweis

Anstöße für den interreligiösen Dialog
Referent: Ibrahim El-Zayat (Diplomvolkswirt, Mitglied der Deutsch-
Arabischen Gesellschaft und der Föderation Islamischer Organisationen 
in Europa)

Wohin entwickelt sich die arabische 
Welt? Verlauf und Ausgang dieser 
Umbruchprozesse sind noch offen. 

Doch bereits jetzt zeichnet sich ab, wer 
in der Region zu den Aufsteigern ge-
hören wird – und wer eher nicht. Wird 
einer dieser Staaten eine hegemoniale 
Führungsrolle übernehmen? Werden 
die Reformen auch Saudi-Arabien 
und den Iran ergreifen? Werden sich 
die Kontakte zum Westen und zu Is-
rael verbessern oder verschlechtern?

Und schließlich: Was bedeuten diese Umwälzungen für den interreligi-
ösen Dialog? Werden in den kommenden Jahren eher fundamentalisti-
sche oder liberale Kräfte im Islam den Ton angeben? Wird die derzeitige 
Stagnation im Dialog mit den Muslimen einer neuen Aufbruchstim-
mung weichen und zumindest Juden, Christen und Muslime einander 
näher bringen?

Auf diese Frage geht der Deutschägypter Ibrahim El-Zayat ein, der in 
Köln wie in Kairo zuhause ist und in der Deutsch-Arabischen Gesell-
schaft (Vorsitzender: Peter Scholl-Latour) für den interreligiösen Dialog 
verantwortlich ist.

Veranstalter: Interreligiöser Dialogkreis Wesel
 Deutsch-Arabische Gesellschaft

Montag, den 6. Juni 2011,
19.30 Uhr im Lutherhaus Wesel

Arabien im Umbruch.

www.fr-online.de/politik/
spezials/aufruhr-in-arabien/
tage-des-zorns



4 AN-ge-DACHT

Liebe Gemeindeglieder!

In goldenen Buchstaben leuchtet uns 
die Einladung über der Kapelle von 
Lühlerheim entgegen: „Kommet her 
zu mir alle, die ihr mühselig und be-
laden seid!“

Hat das Gold nicht gereicht, oder 
war der Platz zu knapp? Denn die 
Fortsetzung fehlt. Die muss man 
entweder kennen, oder gar sich sel-
ber ausdenken, 
wozu man denn 
eingeladen wird. 
Viele haben das 
natürlich im Ohr, 
wie die Worte 
von Jesus weiter-
gehen: „Ich will 
euch erquicken”. 
Das Schönste al-
so fehlt im golde-
nen Text über der 
Kapelle. Schade.

Hat man sich 
möglicherwei-
se nicht getraut, 
das für die Arbeit 
im Lühlerheim 
in Anspruch zu 
nehmen? Denn 
das ist ja doch 
allerhand, was 
den „Brüdern der 
Landstraße“, wie 
das Klientel der 
„Arbeiterkolonie 
Lühlerheim“ zu-
nächst genannt 

wurde, hier versprochen wird. Aber 
genau darum geht es ja wohl, dass 
wir einander die Hilfe geben, die uns 
erquickt und zum Leben hilft; dass 
wir einander zum Christus werden.

Seit 125 Jahren wird diese Zusage 
Jesu im Lühlerheim in alltägliches 
Handeln übersetzt.

Nun wird mancher sagen: kümmert 
man sich da nicht  all zu sehr um 
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Menschen, die sich ihr Schicksal 
selbst eingebrockt haben? Warum 
wird denen so viel Beachtung ge-
schenkt? Und ich höre da noch den 
Unterton: mir aber wird nicht so viel 
Aufmerksamkeit und Zuwendung 
geschenkt.

Als hätten die Erbauer der Kapelle 
das geahnt. Mir jedenfalls kommt 
das bunte Fenster über dem Altar als 
Kommentar dazu vor. Sie sehen es 
auf der Titelseite. Es zeigt eine Sze-
ne aus dem Gleichnis vom verlore-
nen Sohn (nachzulesen in Lukas 15). 
Der kommt ebenfalls von der Straße, 
und sein Vater schließt ihn in seine 
offenen Willkommensarme. „Ich 
will dich erquicken – schön dass du 
zurück kommst“. Aber dem Bruder 
gefällt das nicht: „Warum kriegt der 
so viel Aufmerksamkeit? Hab ich 
mich nicht viel mehr angestrengt, 
hab ich nicht viel mehr deine Zu-
wendung verdient?” 

Die Geschichte endet offen – so of-
fen wie die Arme des Vaters auf dem 
Fensterbild. Offen für alle Mühse-
ligen und Beladenen. Wir können 
Gottes Güte nicht allein in Beschlag 
nehmen. Sie ist immer auch für die 
anderen da. Vielleicht gefällt es uns 
manchmal nicht, wen Gott da noch 
willkommen heißt. Aber Gott gefällt 
es. Er bleibt bei seiner Einladung: 
„Kommet her zu mir alle, die ihr 
mühselig und beladen seid. Ich will 
euch erquicken”.

Ihr Pfarrer Helmut Joppien

125 Jahre
Lühlerheim
Vom „Rheinischen Verein  

wider die Vagabundennoth“ zur 
„Evangelischen  

Stiftung Lühlerheim“

Auszüge aus 
dem Vorwort zur 
Festschrift von 
Elke Landers, 
der Vorstands-
vorsitzenden von 
Lühlerheim: 

125 Jahre  
Lühlerheim
ist zuvorderst die Geschichte von 
Menschen und Schicksalen. 

Aufzeichnungen und Statistiken 
sprechen von mehr als 35.000 Men-
schen, die durch die Türen unseres 
Lühlerheims gegangen sind, an den 
Tischen gegessen haben, ein gutes 
Bett	 für	Ruhe	und	Plege	gefunden	
haben. Es ist die Geschichte von jun-
gen und alten Menschen, von Män-
nern und Frauen, von Kranken und 
Gesunden. Es ist eine Geschichte 
vom Leben und auch vom Abschied 
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nehmen, was auch Teil des Lebens 
ist.

Über die erste Zeit der im Jahre 1886 
gegründeten Arbeiterkolonie liegen 
keine zeitgenössischen Berichte vor. 
Heinrich Bruckmann, der zwischen 
1959 und 1989 die Geschicke des 
Lühlerheims entscheidend mitge-
staltet hat, berichtet darüber in der 
Festschrift zum 100jährigen Beste-
hen der Stiftung:

„Wie es im übrigen auf der Lühler-
heide aussah, …..Es handelte sich 
um ein unebenes, teilweise sump-
iges Heidegelände, auf dem vier 

Jahr zuvor der Wald niedergebrannt 
und das wegen der Minderwertigkeit 
des Bodens noch nicht wieder ange-
planzt worden war, eine „trostlose 
Wüste“, ohne feste Straßenverbin-
dung…. Gleichwohl meldeten sich 
…. Gleich 19 Männer, die lieber in 
dieser Einöde bei „allerbeschei-
denster Unterkunft“ und auch si-
cherlich einfacher Verplegung hart 
arbeiten wollten, als auf der Land-
straße zu liegen, zu betteln und zu 
verkommen.

Man nannte die neue Arbeiterkolo-
nie „Lühlerheim“, denn ein Heim 
sollte sie werden. Die Zahl der Män-
ner erhöhte sich … ständig und be-
trug Ende März 1886 bereits 117, 
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womit die Kolonie, die auf 120 Plät-
ze ausgelegt war, voll belegt war.“

Ende der 60er und in den 70er Jah-
ren rückt die Landwirtschaft immer 
mehr in den Hintergrund. Unter den 
Kolonisten gibt es nun Handwer-
ker wie Maurer, Maler, Schmiede, 
Tischler, Schneider und Schuhma-
cher und weniger Landarbeiter. 1971 
werden erste Werkhallen gebaut, be-
reits 1977 werden sie erweitert und 
stellen insgesamt 70 Arbeitsplätze 
zur Verfügung. Folgerichtig werden 
1981 die Milchviehhaltung aufgege-
ben und die Landwirtschaft mit Ge-
treide- und Futtermittelanbau nach 
und nach aufgegeben. 

Noch bis 1986 gibt es 147 Arbeits-
plätze, da auch jeder Bewohner die 
Verplichtung	 hatte,	 seine	 Arbeits-
kraft in die Kolonie einzubringen. 
In 2011 sind es nur noch zwischen 
30 bis 40  Bewoh-
ner, die freiwillig 
gegen Zahlung ei-
ner Prämie in den 
Bereichen Werk-
halle, Anlagen und 
Gärten, Hauswirt-
schaft und Küche 
arbeiten.

Demographie und 
die Veränderung 
unserer Lebensum-
stände führen so 
1987/88 zum Bau 
eines Altenheimes 

mit zunächst 35 Plätzen, das 2006 
auf 60 Wohnplätze erweitert wird.

Dieser kontinuierlichen Entwick-
lung entsprechend wird 2008 die 
Stiftungssatzung geändert. Unser 
Leitbild, in dem wir uns dazu be-
kennen, „den Menschen, die zu uns 
kommen, Geborgenheit und Ge-
meinschaft zu bieten und sie dabei 
zu unterstützen, ihr Leben eigenver-
antwortlich und selbstständig zu ge-
stalten“, wird in den Stiftungszweck 
aufgenommen.

„Miteinander Leben gestalten“. 
Dieses Motto ist für uns keine Flos-
kel, kein leerer Werbespruch. Es ist 
uns Ansporn und Herausforderung, 
auf die gesellschaftlichen und de-
mographischen Entwicklungen des  
21. Jahrhundert nicht nur zu reagie-
ren, sondern sie gemeinsam mit un-
seren Klienten anzugehen und zu 
gestalten.

Fotos aus der Jubiläumsschrift Lühlerheim 2011
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Vielfalt erleben 
Ein Nachbar berichtet über seine 

Erfahrungen mit Lühlerheim

Viele Drevenacker reduzieren Lüh-
lerheim auch heute noch auf die 
Obdachlosen, die, wenn sie nicht 
ausgerechnet mit einer Flasche Bier 
das Dorfbild bereichern, zu Fuß oder 
per Rad unterwegs nach Lühlerheim 
sind. 

Einige wissen aber auch, dass das 
Lühlerheim heute mehr zu bieten hat 
als nur ein Obdachlosenheim.

So ist es auch eine soziale Anlauf-
stelle für viele junge Leute, die, aus 
welchen Gründen auch immer, mit 
unserer Gesellschaftsform und de-
ren	 Aufgaben	 und	 Verplichtungen	
Probleme haben. 

Daneben ist auf Lühlerheim aber 
auch	 ein	 Alten-	 und	 Plegeheim,	
das „Bossow- Haus“ beheimatet. 
Das Haus bietet heute vielen Dre-
venackern ein Heim, um dort den 
Lebensabend zu verbringen. Das 
Heim genießt in der Umgebung 
nicht	nur	für	seine	Plege	einen	ex-
zellenten Ruf.

Die Künstlergruppe Nebelhorn hat 
dort ebenfalls eine Heimat gefunden 
und lädt fast jedes Jahr zur Ausstel-
lung ein.

Das „ Haus der Begegnung“ – jetzt 
Café Lühlerheide - verwöhnt so 

manchen Radfahrer oder Spazier-
gänger, aber auch alle anderen 
Heimbesucher oder Gäste, die dort 
ihre Feier ausrichten lassen.

Als direkter Nachbar (und auch 
Presbyter) von Lühlerheim gehört 
der regelmäßige Besuch der Gottes-
dienste natürlich dazu. In „unserer“ 
schönen Kapelle hat sich im Laufe 
der letzten Jahre eine „eigene Kir-
chengemeinde“ entwickelt. So kom-
men viele Besucher aus der direkten 
Nachbarschaft, dem Weseler- und 
Dämmerwald, aber auch aus Brü-
nen, Schermbeck und Drevenack. 

Zu den besonderen Gottesdiensten 
zählen der Gottesdienst am Grün-
donnerstag mit Abendessen, der Got-
tesdienst auf der grünen Wiese im 
Sommer, der Erntedankgottesdienst 
mit der Erntegruppe Weselerwald 
und anschließendem Kartoffelfeuer, 
die einzelnen Adventsandachten und 
die Teilnahme am „Adventsfens-
ter” der Kirchengemeinden Brünen 
und Marienthal. Man wundert sich 
manchmal, wie viel Platz doch in 
der kleinen Kapelle sein kann und 
dass jeder noch einen Sitzplatz be-
kommt.

Nicht zu vergessen sind aber die mitt-
lerweile schon traditionellen Turnie-
re wie das Bouleturnier im Sommer, 
das viele Teilnehmer auch aus dem 
Ruhrgebiet oder Münsterland an-
lockt, oder das Doppelkopfturnier 
samstags vor dem ersten Advent. 
Das besondere an diesen Turnieren 
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ist nicht nur die Atmosphäre, son-
dern auch das Miteinander mit „den 
Lühlerheimern“, die ebenfalls an 
den Turnieren teilnehmen.

Sie sehen, das Lühlerheim hat ei-
gentlich für alle etwas zu bieten, 
und sei es nur ein Spaziergang in der 
idyllischen Umgebung. Und wenn 
Sie dabei einen Lühlerheimer tref-
fen, keine Angst, „die tun nichts“.

(AA)

Stabwechsel
nach 31 Jahren

Abschiedsgottesdienst
für Herrn Wegener

Am	Sonntag	nach	Pingsten	19.	Juni	
musiziert der Kirchenchor ein letz-
tes Mal unter der Leitung von Jürgen 
Wegener. Nach genau 31 Jahren legt 
er den Dirigentenstab aus der Hand. 
Eine ganze Ära geht damit zu Ende. 
Bevor wir ihm jetzt schon nachwei-
nen, laden wir ein zum Abschieds-
gottesdienst. Der Gottesdienst am 
19. Juni wird von beiden Chören 
mitgestaltet. Im Anschluss daran 
sind alle Gemeindeglieder herzlich 
eingeladen im Gemeindehaus weiter 
zu feiern und Herrn Wegener gute 
Wünsche mit auf seinen weiteren 
Weg zu geben. In einem Auswahl-
verfahren hat sich unser Organist 
Marco Rohde als Nachfolger durch-
gesetzt.                                          Jo

Was ist „pro-
testantisch“?

Einst eine Bezeichnung der Katho-
liken für die Evangelischen, meint 
das Wort heute, die freie Glaubens-
entfaltung und die Bedeutung des 
eigenen Gewissens zu betonen, sagt 
Dr. Gabriela Köster, Studienleiterin 
an der Evangelischen Stadtakade-
mie Düsseldorf. 

Im weiteren Sinne bedeutet „pro-
testantisch“ dasselbe wie „evange-
lisch“. Es ist eine Art Sammeladjek-
tiv für die Konfessionsrichtungen, 
die ihr Selbstverständnis auf die 
Reformation im 16. Jahrhundert zu-
rückführen. Wegen der inhaltlichen 
Nähe zählen sich aber auch die Kir-
chen zum Protestantismus, die schon 
vor Luther, Calvin und Zwingli 
aus der Bibel Reformen anstrebten 
(Waldenser und Böhmische Brüder) 
und die, die später entstanden sind, 
also die sogenannten Freikirchen 
(Baptisten, Methodisten, Quäker); 
außerdem noch die Mennoniten und 
die Anglikanische Kirche. Inwiefern 
die	Pingstkirchen	ebenfalls	dazuge-
hören, ist umstritten. Protestantisch 
bedeutet heutzutage grob gesehen so 
viel wie christlich, aber nicht ortho-
dox oder römisch-katholisch.

Historisch kommt das Wort aus der 
Reformation. „Protestanten“ wur-
den von ihren katholischen Geg-
nern die evangelischen Fürsten und 
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Stände genannt, die 1529 auf dem 
Reichstag von Speyer protestier-
ten. Und zwar gegen die Aufhebung 
eines drei Jahre vorher gefassten 
Reichstagsbeschlusses. Dieser hatte 
die Rechtsgrundlage für die Durch-
führung der Reformation in den 
Städten und Fürstentümern gelie-
fert. Die „Protestation“ von Speyer 
berief sich auf die Glaubensfreiheit 
des Einzelnen. 

So war also der Begriff Protestanten 
zunächst eine Fremdbezeichnung 
für Christinnen und Christen, die 
sich selbst lieber als „evangelisch“ 
bezeichneten. In der Zeit der Auf-
klärung hat sich der Begriff „Protes-
tantismus“ dann allgemein durchge-
setzt.

Theologisch bestehen die größten 
Gemeinsamkeiten der protestanti-
schen Kirchen in der Vorstellung 
vom „Priestertum aller Gläubigen“ 
und in den vier „Allein-Aussagen“: 
Allein die Bibel ist Grundlage des 
Glaubens (sola scriptura), Jesus 
Christus ist das alleinige Zentrum 
des Glaubens (solus Christus), allein 
aus Gnade wird der Mensch errettet 
(sola gratia), allein durch den Glau-
ben wird der Mensch gerechtfertigt 
(sola	ide).

Man	ist	nicht	verplichtet,	einen	Un-
terschied zwischen evangelisch und 
protestantisch zu behaupten. Aber 
wenn man schon zwei Wörter für 
dieselbe Sache zur Verfügung hat, 
kann man auch Unterscheidungen 

treffen. So würde man sich wohl 
eher als „protestantisch“ bezeich-
nen, wenn man die Bedeutung des 
Einzelnen, die freie Glaubensentfal-
tung und das eigene Gewissen be-
tonen möchte. Protestantisch kann 
man sich auch jenseits der verfass-
ten Kirche als gläubig und vor Gott 
verantwortlich verstehen. „Evange-
lisch“ betont hingegen stärker die 
Gebundenheit an die biblische Tra-
dition und die Kirche als die in die 
Nachfolge Jesu Christi gerufene Ge-
meinschaft.

Wie dem auch sei, die Pointe des 
Wortes „protestantisch“ besteht in 
der unbequemen Tatsache, dass das 
Evangelium selbst den Protest gegen 
alles allzu Verfestigte, Dogmatische, 
Lebensferne – außerhalb und inner-
halb der Kirche – fordert.

EKIR-Info 1/2011   Gabriela Köster

Russengräber
auf unserem

Friedhof
Im Urlaub auf Texel fand ich einen 
Friedhof mit Gräbern georgischer 
Soldaten, die dort noch im April 
1945 ums Leben gekommen waren. 
Auf einer sehr sachlichen Gedenkta-
fel wurde über deren Schicksal in-
formiert.

Da kam mir in den Sinn, dass wir bei 
den Gräbern russischer Menschen 
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auf unserem Friedhof keinerlei Hin-
weise haben. Im Presbyterium ha-
ben wir überlegt, möglicherweise 
auch eine Informationstafel aufstel-
len zu lassen. Wer könnte mir hel-
fen, an Informationen über die dort 
begrabenen Menschen zu kommen? 
Bisher habe ich nur die Namen, 
Geburts- und Sterbedaten. Pfarrer 
Nordmeyer hat einige Jahre später 
eine Aufstellung für unsere Kirchen-
bücher angefertigt. Bitte geben Sie 
mir Bescheid, wenn ich bei Ihnen 
mehr darüber erfahren kann.         Jo

Schön sein trotz Krebs

Unter dem Motto „Sich wohler füh-
len	durch	gutes	Aussehen“	indet	am	
Mittwoch, 08. Juni, 14.30 bis 18.00 
Uhr, im Seminarraum des Evangeli-
schen Krankenhauses ein spezielles 
Kosmetikseminar statt, das krebs-
kranke Patientinnen in deren Hei-
lungsprozess unterstützen soll. Die 
Damen können in entspannter At-
mosphäre alle Kosmetikartikel, die 
von DKMS LIFE gesponsert wer-
den, ausprobieren. 

Diakoniestation Niederrhein
feiert 25-jähriges Jubiläum

Seit mehr als einem Vierteljahrhun-
dert gibt es nun bereits die Diako-

niestation Niederrhein am Evangeli-
schen Krankenhaus Wesel.

Mehr als vierzig Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter betreuen und ver-
sorgen	derzeit	Senioren	und	Plege-
bedürftige im  häuslichen Umfeld.

Aus Anlass des Jubiläums gibt es 
am Montag, 20. Juni um 17 Uhr 
eine Feierstunde im Festsaal der 
Hamminkelner Senioreneinrichtung 
Christophorus-Haus. 

Eingeladen dazu sind alle, die sich 
der Sozialstation verbunden fühlen.

Sinnesfest im Sommer

Am Samstag, 16. Juli wird im Chris-
tophorus-Haus Hamminkeln wieder 
das traditionelle Sommerfest im Sin-
nesgarten der Senioreneinrichtung 
gefeiert. Eingeladen dazu sind Be-
wohner, Angehörige, Besucher und 
Gäste.

Literat(o)ur im Krankenhaus

Auch in diesem Jahr beteiligt sich 
das Evangelische Krankenhaus wie-
der an der Aktion „Wesel liest“. Am 
Donnerstag,	 29.	 September	 inden	
wieder interessante Lesungen an un-
gewöhnlichen Lokalitäten im Haus 
statt.	Näheres	erfahren	Sie	im	ofizi-
ellen Programmheft der Stadt Wesel 
und aus der Presse.
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Liebe
Gemeinde,

als Umweltbe-
auftragter un-
seres Kirchen-
kreises Wesel 
möchte ich in 
lockerer Folge 
zu verschiede-
nen Umwelt- 
fragen Stellung nehmen und - so-
weit möglich - Hilfestellung geben.

Viele von uns beschäftigt immer 
wieder die Frage, wie man sich 
„nachhaltig” verhalten kann. Damit 
ist ein Verhalten gemeint, das so-
wohl Umweltfragen als auch soziale 
und wirtschaftliche Fragen berück-
sichtigt, so, wie es gerade auch die 
Kirche fordert.

Nicht immer ist dies so einfach wie 
beim Kauf von „fair” gehandelten 
Produkten, z. B. Kaffee oder Scho-
kolade, bei denen das Siegel „Fair 
Trade” für die Nachhaltigkeit garan-
tiert. Hier muss man nur noch die 
richtige Geschmacksrichtung tref-
fen und beachten, dass z. B. solcher 
Kaffee grundsätzlich etwas kräftiger 
ist und meist auch etwas stärker ge-
röstet wurde, sodass man den Kaffee 
nicht so stark kochen darf.

Viel schwieriger ist die Frage nach 
den richtigen Glühbirnen zu beant-
worten. 

Herkömmliche Glühbirnen wandeln 
nur 10 % der verbrauchten elektri-

schen Energie in Licht um, der Rest 
wird zu Wärme. Ihr Vorteil ist ihr 
niedriger Preis von 20 Cent. Ein 
niedriger Herstellungspreis deutet 
oft auf einen niedrigen Energiever-
brauch bei der Herstellung hin.

Der schlechte Wirkungsgrad von 
Glühbirnen hat zu ihrem EU-Verbot 
geführt. Nach und nach sollen Glüh-
birnen von Energiesparlampen er-
setzt werden. Angefangen hat man 
mit 100 W und 75 W Birnen, da hier 
das Einsparpotenzial am größten ist.
Die bekannten Energiesparlampen 
sind Leuchtstoffröhren, die es inzwi-
schen auch in den verschiedensten 
Glühlampenformen gibt. Sie nutzen 
80 % der elektrischen Energie für 
die Lichterzeugung. Ihr Preis be-
ginnt bei rund einem Euro. Als Er-
satz für eine 100 W Lampe braucht 
man nach Herstellerangaben eine 20 
W Energiesparlampe, die rund alle 
12 Stunden Brenndauer eine kWh 
Strom, nach 60 Stunden hätte man 
den Kaufpreis wieder „drin„. Beim 
Ersatz einer 20 W Birne benötigt 
man dafür allerdings schon über 300 
Stunden Brenndauer.

Leider haben auch diese Energie-
sparlampen Nachteile. Sie mögen 
häuiges	An-	und	Ausschalten	nicht	
und gehen dabei schneller kaputt. 
Außerdem erreichen sie ihre volle 
Helligkeit erst nach einigen Minu-
ten, je nach Typ brauchen einige 
länger als andere. Und sie enthalten 
das sehr giftige Quecksilber, wenn 
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auch nur we-
nig. Deshalb 
müssen sie bei 
Sondermül l -
sammlungen 
entsorgt wer-
den. Wenn sie 
z e r b r e c h e n , 
muss gut ge-
lüftet werden, 
denn besonders 
Kinder könnten Schaden nehmen. 

Ihr Vorteil ist ihre zehnmal längere 
Lebensdauer. Dafür deutet ihr min-
destens fünfmal höherer Preis auf ei-
nen hohen Energieverbrauch bei der 
Herstellung hin.

Zum Glück stehen heute alle wich-
tigen Daten auf der Verpackung. 
Leider zeigen Tests, dass viele Ener-
giesparlampen nicht so lange halten 
und nicht so hell sind wie verspro-
chen.

Welche Empfehlungen ergeben sich 
nun daraus?

1. Es sollte geprüft werden, welche 
Helligkeit und Brennstärke wirk-
lich gebraucht wird und ob nicht 
eine schwächere Birne ausreicht.

2. Bei kurzen Brenndauern (bis zu 
30	Minuten),	 häuigem	An-	 und	
Ausschalten, und insbesondere 
wenn die volle Helligkeit sofort 
gebraucht wird (Z. N. Treppen-
hausbeleuchtung), sollte man 
weiterhin Glühbirnen verwenden.

3. Bei Glühbirnen, die nur selten, 
wenn auch für längere Zeit, ein-
geschaltet werden, ist zu über-
legen, ob sich eine Umrüstung 
lohnt.

4. Alle anderen Lampen sollten auf 
Energiesparbirnen umgerüstet 
werden, wobei man getrost auch 
preiswertere einsetzen kann.

Da nach dem Willen der EU Glüh-
birnen langsam auslaufen sollen, 
sollte man sich noch einen Vorrat 
zulegen.

Eine Alternative zu den Energiespar-
lampen stellen die LED-Lampen 
dar. Sie haben eine noch längere Le-
bensdauer, sind schaltfest, enthalten 
kein Quecksilber, sind sofort ganz 
hell, ihr Licht lässt sich gut bündeln 
und sie setzen sogar rund 90 % der 
elektrischen Energie um. 

Allerdings sind sie sehr teuer, d. h. 
bei ihrer Herstellung wird viel Ener-
gie verbraucht. Außerdem enthalten 
sie die so genannten „seltenen Er-
den„, chemische Elemente, bei de-
ren Gewinnung große Umweltschä-
den entstehen. Solange der Preis 
für LED-Lampen so hoch und ihre 
Herstellung so umweltbelastend ist, 
sehe ich nur spezielle Einsatzberei-
che für sie.

Steffen Langenberg
Horst 7, 46499 Hamminkeln
Tel.: 0 28 52 / 96 55 14
email: info@steffen-langenberg.de



Geburtstage 
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Zur Anmeldung im Gemeindebüro 
(Kirchstr. 6 in Drevenack, montags 
bis freitags von 9 bis 11 Uhr) bringt 
Ihr bitte das Familienstammbuch 
und 20 € als Kostenbeteiligung für 
das Unterrichtsmaterial mit. Alle 
weiteren Informationen bekommt 
Ihr dort.

Ich bin gespannt auf Euch und neu-
gierig Euch kennenzulernen. 

Euer Pfarrer Helmut Joppien

Neues aus dem
Kindergarten

Ich möchte mich Ihnen gerne einmal 
vorstellen. 

Ich bin 
Melanie 
Heckner, 
36 Jahre  
alt und 
wohne seit  
12 Jahren 
mit meinem 
Partner zu-
sammen in 
Dinslaken 
im Stadtteil Hiesfeld. 

In Duisburg, wo ich geboren bin, ha-
be ich am Sophie-Scholl-Berufskol-
leg vor 19 Jahren meine Ausbildung 
zur Erzieherin abgeschlossen. Be-
rufserfahrung habe ich dann sowohl 

als Ergänzungskraft, als auch über 
mehrere Jahre als Gruppenleiterin 
in verschiedenen evangelischen Ein-
richtungen erworben. 

Vor 5 Jahren entstand bei mir der 
Wunsch, mein Wissen über die Ent-
wicklung der Kinder mit Beeinträch-
tigungen zu erweitern. Am Sophie-
Scholl-Berufskolleg habe ich eine 
3-jährige Weiterbildung zur Heilpä-
dagogin erfolgreich abgeschlossen. 

In meiner Freizeit spiele ich gerne 
mit unseren 4 Frettchen, die uns mit 
ihrem Schabernack viel Freude be-
reiten. Am Wochenende unterstütze 
ich auch gerne die Frettchenfreunde 
Mönchengladbach auf Stadtfesten 
bei ihrem Infostand. 

Ich gehe auch sehr gerne ins Kino 
und entspanne mich beim Schmö-
kern in Zeitschriften. 

Ich freue mich nun auf Sie und Ihre 
Kinder und wünsche uns eine har-
monische Zusammenarbeit mit vie-
len tollen Anregungen in Ihrer schö-
nen Gemeinde!

Ihre
Melanie Heckner
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!!!Girls-
Power!!!
Für
Mädchen 
ab
13 Jahren
jeden
zweiten
Donnerstag
im Monat
von
18 Uhr bis 20 Uhr

Hier die Termine:

16. 06. 2011 / 30. 06. 2011

14. 07. 2011

Der Termin für unsere schools-out 

party wird noch bekannt gegeben.

Wir werden jetzt 
öfter

unterwegs sein!

Neues Angebot bei uns im
Jugendtreff: GEOCACHING

Über Geocaching

Geocaching lässt sich am besten als 
eine Art moderner Schatzsuche und 
Schnitzeljagd beschreiben. Kurz ge-
fasst: Es gibt Leute, die verstecken 
irgendwo Dosen voller kleiner netter 
Dinge sowie einem Notizbüchlein, 
dem Logbuch. Das Versteck wird in 
Form von Koordinaten im Internet 
veröffentlicht1).

Andere Geocacher merken sich die 
Koordinaten und machen sich mit 
Hilfe des GPS-Gerätes auf die Su-
che. Wenn sie den Cach gefunden 
haben, können sie den Inhalt gegen 

Auch in Damm sind einige Caches
versteckt.
Hier Moritz, Stefan, Justin und 
Martin beim Geocaching.



Evangelisches Familienzentrum A

Liebe Gemeindeglieder!

Im Familienzentrum gibt es viele 
Angebote. 

Über diesen Gemeindebrief nutzen wir 
die Chance, auch Sie zu informieren.



Evangelisches FamilienzentrumB



MONTAGS: 
Kindergruppe
16.30 Uhr bis 18.00 Uhr
für alle Kinder 
ab 6 Jahren

MITTWOCHS:
Klönnachmittag
15.30 Uhr bis 17.30 Uhr
jeden ersten und
dritten Mittwoch im Monat
für alle Mütter und Kinder

Dammer Treff
15.00 Uhr bis 17.30 Uhr
(Letzter Mittwoch im Monat)

DONNERSTAGS:
Miniclub
10.00 Uhr bis 11.30 Uhr
für Kinder ab 1 Jahr
Leitung: S. Domeyer

Girls-Power
18.00 Uhr bis 20.00 Uhr
für Mädchen 
ab 13 Jahren

FREITAGS:
Offener Treff
16.30 Uhr bis 19.30 Uhr
für Jugendliche 
ab 11 Jahren

Offener Treff
19.30 Uhr bis 21.30 Uhr
für Jugendliche 
ab 16 Jahren

Jugendhaus Damm I



GottesdiensteII

Juni
02.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	Konirmation	(1.Gruppe)	(Joppien)
04. 18.15 Uhr Lühlerheim – (Herzog)
05.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	Konirmation	(2.	Gruppe)	(Joppien)
 10-12 Uhr Kinderkirche
12. 10.00 Uhr Drevenack –
	 	 Gottesdienst	mit	Konirmandenabendmahl	(Joppien)
13. 10.00 Uhr Drevenack – (Schulz)
	 	 anschließend	Pingstkonzert
18 18.15 Uhr Lühlerheim – mit Abendmahl (Herzog)
19.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	(Joppien)	mit	Kirchenchor:
  Verabschiedung von Herrn Wegener
26.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	Diamantene	Konirmation	(Joppien)

Juli
02. 18.15 Uhr Lühlerheim – (Herzog)
03.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	mit	Taufe	(Joppien)
	 	 mit	Konirmanden
 10-12 Uhr Kinderkirche
10.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	(Goldbach)
17.	 10.00	Uhr	 Lühlerheim	–	Gottesdienst	im	Grünen
	 	 (Herzog,	Joppien,	Konnert)
24.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	(Joppien)
31. 10.00 Uhr Drevenack –
  „Gottesdienst anders” mit anschließendem Frühstück

August
06. 18.15 Uhr Lühlerheim – (Herzog)
07. 10.00 Uhr Drevenack – mit Taufe (Herzog)
14.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	(Joppien)
20.	 18.15	Uhr	 Lühlerheim	–	(Joppien)
21.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	mit	Abendmahl	(Joppien)
28.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	mit	Abendmahl	(Joppien)
  anschließend Kirchkaffee



Gottesdienste III

September
03.	 18.15	Uhr	 Lühlerheim	–	(Joppien)
04.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	mit	Taufe	(Joppien)
 10-12 Uhr Kinderkirche
11. 10.00 Uhr Drevenack –  (Meyer)
17. 18.15 Uhr Lühlerheim – mit Abendmahl (Herzog)
18.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	(Joppien)
  Willkommensgottesdienst mit Katechumenen
25.	 10.00	Uhr	 Drevenack	–	mit	Taufe	(Joppien)
  mit den Waldstrolchen, anschließend Kirchkaffee

Termine der Frauenhilfe
Juni
Mi 01. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 15.  Jahresauslug
   Wir besuchen die Moschee in Duisburg Walsum.
	 	 	 Anschl.	Kaffeetrinken	im	Lippeschlösschen,
	 	 	 dabei	Information	über	den	Lippemündungsraum.
   (Näheres durch die Bezirksfrauen)

Juli
Mi 06. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 20. 14.30 Uhr Besuch des Lühlerheims mit dem
	 	 	 Garten	der	Sinne	und	Kaffeetrinken.
   Zur Bildung von Fahrgemeinschaften
	 	 	 treffen	wir	uns	um	14.30	Uhr	am	Gemeindehaus.

August  Ferien

September
Mi 07. 14.30 Uhr Arbeitskreis
Mi 21. 14.30 Uhr Frauenhilfe - Thema: Kraftwerk Religion
	 	 	 (mit	Pfarrer	Joppien)



Montag
Seniorentreff ...............................................15.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Anonyme Alkoholiker .................................19.30 Uhr

AA	und	Angehörige	(3.	Montag).................19.30 Uhr

Dienstag
Nähkurs der Ev. Familienbildungsstätte
im Kirchenkreis Wesel ................................  9.00 Uhr bis 11.15 Uhr 

Katechumenenunterricht .............................15.45 Uhr bis 17.00 Uhr

Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Kirchenchor .................................................20.00 Uhr
ab 1. Juli ......................................................18 Uhr

Mittwoch
Offener Jugendtreff .....................................16.30 Uhr bis 20.00 Uhr

Donnerstag
Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 21.00 Uhr

Freitag
Offener Jugendtreff .....................................16.00 Uhr bis 22.00 Uhr

Posaunenchor – Jungbläser .........................19.30 Uhr bis 20.00 Uhr

Posaunenchor ..............................................20.00 Uhr

Samstag
Konirmandenblock,	1	x	im	Monat	 ............  9.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Gemeindehaus DrevenackIV



Evangelisches Familienzentrum C

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!                  Das Waldstrochenteam



Evangelisches FamilienzentrumD

Aus dem Kindergarten
Es ist schon eine Weile her  - 

für uns jedoch ein bedeutendes 
Erlebnis:

Brief ans
Christkind !!

Ein Kind aus unserer Gruppe hat uns 
erzählt, das es jedes Jahr zum Christ-
kind schreibt und malt und dass es 
dann einen Brief zurück bekommt.

Post vom Christkind   -   das fanden 
wir total gut. Uns kam die Idee, dass 
wir im Stuhlkreis alle zusammen ei-
nen Brief schreiben könnten.

Gesagt, getan: Die Kinder mit Birgit 
und Birgit verfassten 
einen Brief.   Wir stell-
ten dem Christkind un-
sere Dornröschengrup-
pe vor, erzählten ihm 
was wir jeden Tag ge-
meinsam machen und 
warum wir ihm einen 
Brief schicken.

Zum Schluss haben 
alle, entweder alleine 
oder mit Hilfe, unter-
schrieben und noch 
etwas Weihnachtliches 

gemalt.Dann ging der Brief ab zur 
Post und jetzt mussten wir warten. 
Wir waren gespannt, ob das Christ-
kind zurück schreibt und was es 
überhaupt zu einem Brief aus einem 
Kindergarten sagt.

Nach zehn Tagen kam für unsere 
Gruppe ein großer Briefumschlag.  
War das ein Brief vom Christkind?  
Wir waren gespannt! Der war ja 
so groß und dick, da schreibt das 
Christkind aber viel zurück.

Ja, tatsächlich es war ein Briefum-
schlag vom Christkind. Aber es hat 
uns nicht nur einen Brief zurück 
geschickt.  Jedes Kind und die Er-
zieherinnen bekamen einen eigenen 
Briefumschlag mit Namen verse-
hen. Darin waren Geschichten und 
Rezepte für die Weihnachtsbäckerei. 
Da war unsere Freude groß, denn so 
mancher hatte noch nie Post vom 
Christkind bekommen.

Birgit Clarendahl

Foto: Hannelore Kasper
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einer weiteren Kleinigkeit austau-
schen oder sich nur im Logbuch ein-
tragen. Wichtig ist, dass das kleine 
Döschen immer wieder an der sel-
ben Stelle versteckt wird, damit der 
nächste	 Cacher	 es	 ebenfalls	 inden	
kann.

Geocaching bringt Spaß am Unter-
wegssein, am Draußensein, Spaß an 
der Suche und der Knobelei. Spaß 
an der Herausforderung.

1) Aus www.geocaching.de
 vom 15. 4. 2011

Frauenhilfe
ermöglicht

einen Yogakurs
„Yoga hat auf 
viele Menschen 
eine beruhigen-
de, ausgleichen-
de Wirkung und 
kann somit den 
Stress entge-
genwirken. 
Darüber hinaus kann die mit Atem-
übungen und Meditation verbunde-
ne innere Einkehr genutzt werden, 
das eigene Verhalten gegenüber den 
Mitmenschen	zu	relektieren,	um	es	
positiver zu gestalten.“ so die Er-
klärung der Yogalehrerin Sabine 
Pfeiffer, die mit einer Jugendgruppe 
bei uns im Haus einen Kurs durch-
führt.

Mit bunten Tüchern und Teelichtern, 
leiser Musik und Klangschalen ver-
wandelt Frau Pfeiffer unseren Dis-
coraum in eine Ruheoase.

Bei den Asanas (körperliche Übun-
gen) trainieren wir Kraft, Flexibili-
tät, Gleichgewichtssinn und Mus-
kelausdauer. 

Eine Spende unserer Frauenhilfe er-
möglicht diesen Kurs. Vielen Dank, 
dass wir durch Ihre Unterstützung 
diese Yogaerfahrung machen kön-
nen.

Fotos: A. Ulland
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Jugend-
infos
1. Actiontag am 02. 07. 2011 

Dieses Jahr organisiert der Fach-
bereich Jugend des Kreises Wesel 

Jugendhaus Damm / Jugend Drevenack

Dammer
Kindergruppe

Für Kinder im Alter von 6 bis 9 Jah-
ren.	Die	Gruppenstunden	inden	 je-
den zweiten Montag von 16.30 Uhr 
bis 18.00 Uhr statt. 

Wir möchten mit euch …

Kommt doch einfach mal vorbei!

Die nächsten Termine bis zu den 
Sommerferien:

Montag, 06.06.
Montag, 20.06.
Montag, 04.07.
Montag, den 25.07. ab 18.00 Uhr
Übernachtung im Jugendhaus.

Werken - Disco -

Backen - Spielen -

Basteln - Touren -

Malen - Kochen

„Kleiner grüner Kaktus” –
Schwarzlicht-Theater im 2nd Home!          

 Fotos: D. Bückmann
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wieder den äußerst beliebten  
„Actiontag“. Am Samstag, 02. 07. 
2011 starten wir auf allgemeinen 
Wunsch zum Wasserski-Kurs mit 
Besuch des Kletterparks nach Xan-
ten. Natürlich wird dabei wieder 
chillig gegrillt!

2.	Vom	28.	07.	bis	11.	08.	2011	in-
det unsere traditionelle Jugendfrei-
zeit in Ungarn statt! In Holzbunga-
lows wohnen wir auf einer Insel im 
Donauknie bei Budapest.

3. Tag der offenen Tür im
 Jugendhaus Schermbeck

Am Samstag, dem 16. 07. 2011 stellt 
der Jugendtreff in Schermbeck sei-
ne frisch renovierten Räume vor! 
Ein	buntes	Programm	von	Grafitti-
Kunst, Band-Musik, Tanzmatten, 
Singstar-Wettbewerb, Kuchen- und 
Grilltheke, sowie ein Getränke-
stand erwartet die Besucher/innen. 
Wir beteiligen uns mit mehreren 
Spielaktiviäten und unserem belieb-
ten Schwarzlichttheater!

Alle Neugierigen sind in der Zeit 
von 14 bis 19 Uhr herzlichst einge-
laden.

4. Danke-Schön!

Wieder einmal hat der Förderver-
ein Jugend-Schule-Sport e.V., der 
Verein zum Wohle der Jugend un-
serer Gemeinde, unsere Jugendfrei-
zeit	 in	den	Sommerferien	inanziell	

unterstützt. Dem Verein kann man 
übrigens auf unser homepage unter 
www.2ndhome.de ganz unkompli-
ziert beitreten. (Auf dem Foto sieht 
man die Vorstands- und Beiratsmit-
glieder bei der Verabschiedung von 
Herrn Mingels und Herrn Minnin-
ger).

Auch	 den	 leißigen	 Damen	 vom	
Kinderkleidermarkt ein herzliches 
Danke! Durch Ihre Spende konnten 
wir einen neuen Herd anschaffen, 
mit	dem	schon	leißig	Pizza	zuberei-
tet wurde.

Dank natürlich auch an die diesjäh-
rigen	 Goldkonirmanden/innen,	 die	
unseren Schwarzlichttheater-Auf-
tritt anlässlich Ihrer Jubiläumsfeier 
großzügig bedachten!

5. Jungenarbeitskreis

Bei unserem letzten Fussballturnier 
stellten wir zwar die meisten Teil-
nehmer, aber belegten leider nur die 
letzten Ränge. Das soll sich aber 
beim nächsten Turnier ändern! Ter-
min und Anmeldung erfahrt Ihr im 
Ju, dann gibt’s auch die Anmeldun-
gen für die nächste LAN-Party.
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Großes
Pingstkonzert

Am	Pingstmontag	um	11:00	Uhr	an	der
ev. Kirche in Drevenack

Der Eintritt ist frei!

Neben kühlen Getränken erwarten Sie Köstlich-
keiten vom Grill sowie Kaffee und Kuchen

Nach	dem	ofiziellen	Programm	unterhält	Sie	noch	das
Blasorchester	Drevenack	mit	lotten	Rhythmen

Mitwirkende:
♦					Frauenchor
♦					Männergesangverein
♦					Kirchenchor
♦					Jagdhornbläser
♦					Tambourkorps
♦					Jugendblasorchester
♦					Posaunenchor
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Konirmationsjubiläum 2011
Das Jubiläum ihrer Konirmation im Jahre 1961 bzw. 1936 feierten am  
Palmsonntag mit uns: (stehend, von rechts) Udo Müller, Rainer Mölleken, 
Erich Franz, Rainer Spickermann, Günter Heyne, Helmut Scholz,  
Ernst Lindner, Ernst Schroer, Klaus Hanauska, Heinrich Hoeft,  
Udo Glowna, Günter Bergmann, Anneliese Endemann,  
Marlies Winterboer geb. Hüser, Werner Sippekamp,  
Renate Kamps geb. Bärleken, Elfriede Ringelings geb. Heiermann,  
Edelgard Rütter, Wilhelma Rittmann geb. Dames,  
Renate Nuyken geb. Thiemann, sowie Pfarrer Joppien 
(sitzend, von rechts): Elfriede Klammer, Wilhelm Itjeshorst,  
Hermann Boveland, Erika Schüring, Karoline Strütjen geb. Hüing,  
Hilde Terstegen geb. Wolter und Helma Korthauer geb. Flores.

   Foto: Foto Wolf
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Aus dem
Presbyterium

In der Februarsitzung wurden die 
Empfehlungen des gemeinsamen 
Ausschusses der Kirchengemeinden 
Schermbeck und Drevenack unter 
Einbeziehung des Lühlerheims für 
die künftige Zusammenarbeit in der 
Kirchenkreis Region Ost vorgestellt. 
Die Pfarrer Herzog, Hofmann und 
Joppien sollen für die gesamte Re-
gion zuständig sein und sich ständig 
gegenseitig vertreten. Dieses „Pfarr-
team“ bietet auch gemeinsame Got-
tesdienste,	 Konirmandentage	 oder	
Glaubenskurse an. 

Zusammenarbeit wird auch in der 
Jugendarbeit, Kirchenmusik, Öffen-
lichkeits- und Partnerschaftsarbeit 
angestrebt. Das Konzept ist vom 
Kreissynodalausschuss mit großer 
Zustimmung bedacht worden und 
wird der nächsten Kreissynode zur 
Abstimmung vorgelegt.

Als Geschenk der Kirchengemein-
de zum 125-jährigen Jubiläum von 
Lühlerheim wird eine Außenbe-
leuchtung für das runde Fenster an 
der Kapelle vorgeschlagen und be-
schlossen.

Die mehrwöchige Baustelle am Pas-
torat beruhte auf einer Verstopfung 
der Hausanschlussleitung. Für die 
Sanierung auf ganzer Strecke vom 

Haus bis zur Straße mussten einige 
Bäume und Sträucher gerodet wer-
den, eine weitreichende Neuanlage 
der	Beplanzung	ist	nötig.	
Malermeister Heinz Neu aus Damm 
wird in den nächsten Monaten Ver-
zierungen an der Orgel mit Blattgold 
überziehen. Bei diesen wertvollen 
Arbeiten handelt es sich um eine 
großzügige Spende von Herrn Neu, 
für die wir sehr dankbar sind.

Es wurde nunmehr beschlossen, 
zwei Dächer am Jugendhaus Damm 
zu erneuern, die Arbeiten sollen im 
Spätsommer durchgeführt werden.
In der Sitzung am 6. April stellte 
Herr Vach die Jahresrechnung 2010 
vor. Entgegen der Planung schloß 
das Haushaltsjahr 2010 nicht mit ei-
nem	Deizit,	sondern	mit	einem	klei-
nen Überschuss von 17.689,00 €. 
Dieser wurde in die Bauunterhal-
tungs- bzw. Substanzerhaltungs-
rücklage eingestellt. Die Friedhofs-
kasse hatte einen Fehlbestand von 
3069,93 € was aufgrund der großen 
Investitionen im abgelaufenen Jahr 
auch	erklärlich	ist.	Das	Deizit	wur-
de aus der Friedhofsrücklage ausge-
glichen.

Im Kindergarten wurden aufgrund 
neuer Vorschriften Brandmelder ein-
gebaut.

Zu Beginn der Sitzung am 4. Mai 
diskutierte Herr Peters aus Pader-
born mit uns über die Gestaltungs-
möglichkeiten für die Fenster an der 
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Südseite der Kirche. Nach jetzigem 
Stand ist vorgesehen, das bisher ge-
schwärzte Fenster neben dem Kar-
freitagsfenster mit buntem Antikglas 
zu versehen. Das Fenster neben der 
Kanzel	soll	künftig	ein	Pingstmotiv	
zieren, das Fenster mit den Frag-
menten von 1917 soll zu einem Re-
formationsfenster werden. 

Das Presbyterium möchte erreichen, 
dass die Denkmalbehörden für die 
Gestaltung der beiden Motivfens-
ter der Entfernung der Rauten aus 
den	Fensterlügeln	zustimmen.	Herr	
Peters stellte eine ganze Reihe von 
Künstlern vor, deren bisheriges 
Werk zu den Drevenacker Vorstel-
lungen passen könnte. 

Im Gespräch mit ihm wurden vier 
Künstlerinnen und Künstler ausge-
wählt, mit denen in den nächsten 
Monaten ergründet werden soll, ob 
diese sich der Herausforderung der 
Fenstergestaltung für Drevenack 
stellen wollen. Als Ziel wird eine 
Fertigstellung bis zum Jahre 2017 
vorgesehen: 500 Jahre nach Luthers 
Thesenanschlag, 100 Jahre nach den 
neuen Fenstern von 1917, 70 Jahre 
nach der letzten Erneuerung 1947.

Personelle Verstärkung gibt es im 
neuen Kindergartenjahr für unser 
Familienzentrum, Frau Knüpfer 
aus Drevenack wird ihr berufsvor-
bereitendes Praktikum absolvieren, 
Frau Rasch aus Voerde ihr Anerken-
nungsjahr.

Marco Rohde wird ab dem 1. Ju-
li 2011 die Nachfolge von Jürgen 
Wegener als Leiter des Kirchen-
chores antreten und wegen seines 
gleichzeitigen Dienstes als Organist 
somit zum Kantor befördert.

Die Presbyteriumswahlen am 5. 
Februar	 2012	 inden	 als	 Briefwahl	
statt. Jeder Wahlberechtigte erhält 
die Briefwahlunterlagen, wir erhof-
fen uns angesichts des unsicheren 
Winterwetters eine höhere Wahlbe-
teiligung. Näheres erfahren Sie im 
nächsten und übernächsten Gemein-
debrief.

wolfgang schulte
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Ständchen vor der Georgskirche / Schermbeck 
Gemeinsam mit einigen Schermbeckern radelten wir diesmal durch den 
Dämmerwald. Nach dem freundlichen Empfang in der Georgskirche ging 
es weiter zum Jugendhaus Damm. Dort wartete ein üppiges Kuchenbuffet. 
So gab es viel zu genießen an diesem Tag, denn auch das Wetter spielte mit. 
Es war ein schöner Tag, der uns mit den Schermbeckern die Region Ost 
wieder ein bischen vertrauter gemacht hat. 

 Jo / Foto I. Herzog

Radtour Drevenack -
Schermbeck - Dämmerwald - 

Damm - Drevenack
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Getauft wurden
Li Liu
Luisa Lettmann
Lara Degenhardt

Getraut wurden
Sven Schulte geb. Adamczyk und Sarah Schulte

Verstorben sind
Albert Schüring, 97 Jahre
Horst Monschang, 71 Jahre
Rolf Ritter, 70 Jahre
Siegfried Szemait, 45 Jahre (in Voerde)
Hildegard Matschulat geb. Amerkamp, 79 Jahre
Helene Lorenz geb. Pullich, 88 Jahre (in Brünen)
Erika Ridder geb. Schulten, 90 Jahre
Harald Grasse, 69 Jahre
Mathilde Krüger geb. Overbeck, 77 Jahre
Anita Brüggemann geb. Eilts, 73 Jahre
Klara Schüring-Conrad geb. Schüring, 88 Jahre
Gertrud Schüring geb. Rogalski, 79 Jahre
Hilde Schroer geb. Dickmann, 75 Jahre
Astrid Spieker geb. Spellerberg, 75 Jahre
Erna Wystup geb. Bauhaus, 87 Jahre
Emma Wachsmann geb. Grigas, 104 Jahre



30 Spenden und Kollekten

Wir danken für die Spenden und Kollekten, 
die von Februar bis April 2011 zusammengekommen sind:

Spenden
für den Gemeindebrief .............................................................  1.442,00 €
für die Kirchenfenster ..............................................................  225,00 €
für die  Jugendarbeit Drevenack ..............................................  610,00 €
für diakonische Aufgaben in der Kirchengemeinde ................  30,00 €
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Gottesdienstliche Kollekten 
Klingelbeutel für die Diakonie ................................................  878,74 €  
für die Fahrtkostenunterstützung Kirchentag ..........................  79,11 €
für Brot für die Welt ................................................................  709,54 €
Landeskirchliche Kollektenzwecke .........................................  975,71 €
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Kollekten bei Beerdigungen
für die Diakoniestation ............................................................  1.509,19 €
für e.Vita (Evangelisches Krankenhaus e.V.) ..........................  305,90 €
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Die nächste Ausgabe des Gemeindebriefs kann von den Verteilenden
am 1. September 2011 abgeholt werden.
Redaktionsschluss für Ausgabe 4/11: 5. August 2011, 12 Uhr.
Aulage:	1700	Stück.
Redaktion: Andreas Amerkamp, Gisela Heumann, Helmut Joppien (verantwortlich im 
Sinne des Presserechts), Klaus Ladda.
Evangelische Kirchengemeinde Drevenack, Kirchstr. 6, 46569 Hünxe-Drevenack,
Tel. 0 28 58 - 26 74, Fax 0 28 58 - 27 01.
Email: gemeindebuero@kirche-drevenack.de - Homepage: www.kirche-drevenack.de.
Bankverbindung: VB Rhein-Lippe, Kto.: 760 1069 029, BLZ 356 605 99
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Unser Presbyterium:
Helmut Joppien, Pfarrer, Vorsitzender .......Tel. 0 28 58 / 26 74
Werner Bußmann, stellv. Vorsitzender ......Tel. 0 28 58 / 8 22 68
Wolfgang Schulte, Finanzkirchmeister ......Tel. 0 28 58 / 5 59
Hartmut Neuenhoff, Baukirchmeister .......Tel. 0 28 53 / 42 43
Andreas Amerkamp, Wilma Dames, Christoph Holloh, Gertrud Hülsmann,
Klaus Lehmann, Brigitte Neu, Elfriede Rademacher, Reinhard Schmitz,
Christoph Ufermann, Annette Ulland

Gemeindebüro
Pfr. Joppien / Frau Kruse
0 28 58 / 26 74 Fax: 0 28 58 / 27 01
Pfarrer Herzog (Lühlerheim)
0 28 56 / 90 18 70
Friedhof, Herr Althoff
0 28 53 / 41 93
Gemeindehaus Drevenack
0 28 58 / 10 96
Jugendhaus Damm
0 28 53 / 50 53
Jugendhaus Damm, Fr. Gorecki
0 28 53 / 3 93 26
Familienzentrum Drevenack
Integrative KiTa

„Die Waldstrolche”
0 28 58 / 64 41
Küsterin Frau Schmitz
02 81 / 2 06 81 82
Ev. Beratungsstelle für Ehe-,
Familien- und Lebensfragen
02 81 / 1 56 - 2 10

Beratungsstelle für Schwangerschafts-
konlikte,	Familienplanung	und
Sexualpädagogoik
02 81 / 1 56 - 2 10

Diakonisches Werk / Lutherhaus
02 81 / 1 56 - 2 00

Gemeindeschwestern
(Diakoniestation)
02 81 / 1 06 - 29 70

Hospiz-Initiative Wesel
02 81 / 1 06 - 29 77

Krankenhausseelsorge:
Ev. Krankenhaus, Pf’rin Gawehn
02 81 / 1 06 - 1

Marienhospital, Pf’rin Holthuis
02 81 / 1 04 12 79

Palliativ-Station Ev. Krankenhaus
02 81 / 1 06 - 23 50

Telefonseelsorge Niederrhein
(kostenlos)
08 00 / 1 11 01 11

Wichtige Telefonnummern der Gemeinde
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Der Eintritt ist frei. Bei Gefallen ist
jedoch eine Spende sehr willkommen.


